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Glasdaches in der Höhe des Fufsbodens vorn Obergefchofs oder nur wenig höher,

um den darüberliegenden Stockwerken möglichft freien Licht- und Luftzutritt zu

gewähren. Der Hof felbf’c kann fowohl Zierhof, als auch Wirtfchaftshof, bezw.

Stallhof fein; dies wird von der Art der Benutzung des mit dem Hauptgebäude

durch den Hof zu verbindenden Nebengebäudes abhängig fein. Immerhin tritt volle

Ueberdachung des Hofes nur vereinzelt auf; meift wird der Hof nur teilweife durch

ein Dach abgefchloffen, fei es, dafs eine gefchützte Verbindung zweier Gebäude-

teile für Fufs— oder Wagenverkehr oder für beide Verkehrsarten gemeinfchaftlich

nötig ift, fei es, dafs das Dach als Schutzdach behufs Vornahme wirtfchaftlicher

Arbeiten dient. Letztere Anordnung findet fich oft als Abdeckung von Vorplätzen

bei Remifen und Stallungen vor, um das Reinigen der Wagen und das Putzen der

Pferde vor Regen und Schnee gefchützt vornehmen zu können.

Ein völlig bedachter, nur teilweife umbauter Hof findet fich in der unten

genannten Zeitfchrift55) abgebildet.
Das vornehme, in der Avmue Marign_ar zu Paris gelegene Familienhaus befteht aus zwei verfchieden .

grofsen Teilen, die durch einen Hof getrennt find. Letzterer dient im wefentlichen als Stallhof, ift mit

Glasdach, welches für Lüftungszwecke mit einer Laterne ausgeftattet ift7 verfehen und ermöglicht eine

g6fchützte Verbindung beider Hausteile im Erdgefchofs. Aufserdem findet eine zweite Verbindung durch

um das Glasdach angeordnete, nicht abgedeckte Gänge im I. Obergefchofs ftatt. Den Abfchlufs des

Hofes nach der Strafse bewirken drei mit Baluftrade bekrönte Arkaden dorifcher Architektur, von denen

die beiden äußeren durch eiferne Thore7 der mittlere Teil durch feftftehendes Eifengitter abgefchloffen ift.

b) Allfeitig umbaute Höfe.

Allfeitig umbaute Höfe verdienen befondere Beachtung, da fie bei dem hohen

Werte der Bauplätze unferer Grofsftädte und infolge der intenfiven Bebauung der-

felben zur dringenden Notwendigkeit werden und zugleich deshalb, weil man ihren

Wert hinfichtlich der Erhellung und Lüftung nur zu oft überfchätzt.

Auch hier treten zwei Arten auf: offene und überdachte Höfe. Erftere bilden

in der Regel die Fortfetzung der Strafse, vermitteln den Verkehr mit aufsen und

find auch für den Wagenverkehr beftimmt; letztere werden zu Innenräumen, dienen

als folche auch nur dem Innenverkehr, find z. B. beftimmt, eine Prachttreppe auf-

zunehmen, als Wintergarten oder als Fef’cfaal Verwendung zu finden. Sie werden

Pracht- oder Prunkhöfe, deren Architektur, je nach der Art der Aufsenarchitektur,

in verfeinerter und reicherer Ausgeftaltung als diefe zu bilden if’r.

1) Offene allfeitig umbaute'Höfe.

Der allfeitig umbaute Hof gelangt im Herrfchaftshaufe und im umfangreichen,

auf tiefer Baufielle errichteten Miethaufe zur Ausführung, feltener bei unferen klima—

tifchen Verhältniffen im einfachen Familienhaufe, während er im Süden auch bei

diefem fait zur Regel wird.

Neben dem felbftändig auftretenden Einzelhore entfieht der offene allfeitig um-

baute Hof auch durch das Zufammenlegen der Höfe mehrerer benachbarter Grund-

f’cücke, befonders beim Miethaufe der Grofsf’cädte. Diefe Anordnung wird hier zur

dringenden Notwendigkeit; hier entfieht eine Hofgemeinfchaft.

Die Lage diefer Höfe wird oft eine zentrale, fowohl beim felbftändigen Hofe,

55) Alaniieur der art/z. 1872, Pl. 3, 5 u. 9.
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als auch bei einem Hofe, der mehreren Häufern gemeinfchaftlich dient; wenigl’tens

werden dergleichen Höfe innerhalb eines beitimmten Gebäudeteiles annähernd gleich—

mäfsig umbaut fein.

- Von befonderer Wichtigkeit find die Abmeffungen diefer Art von Höfen. Ent- Griff;

fchieden ratfam wäre es, wenn ihre Breite — diefe als Mindef‘cmafs angenommen — '

ihrer Höhe entfpräche; doch wird ein Hof, deffen geringf’ce Abmeffung 2/3 der

Höhe der ihn umgebenden Gebäudeteile beträgt, noch genügen, wobei jedoch als

geringftes Flächenmafs des Grundriffes 40,ooqm bei 6,00 m kleinfter Abmeffung an-

genommen werden müfste.

Wenn bei Wiederbebauung von Bauplätzen in alten wertvollen Stadtteilen im

Inneren der gröfseren Städte, bei den hier meif’c überaus hohen Bodenpreifen, feitens

der Baubehörden geringere Hofgröfsen geftattet we1den, fo läfst fich dies bis zu

einem gewiffen Grade dadurch rechtfertigen oder wenigi‘cens entfchuldigen, dafs der

gleichen neu errichtete Häufer in ihren unteren Gefchoffen fait immer Gefchaifts

_ zwecken dienen, teils zu Kaufläden, teils zu Magazinen befiimmt find und nur in

den oberen Stockwerken Wohn1äume aufnehmen.

Auf eine nähere Betrachtung der offenen allfeitig umbauten Höfe eingehend 89

haben wir hinfichtlich der Architektur zwei Arten derfelben zu unterfcheiden: Höfe Aräl$rittitghe

mit gefehloffenen Faffaden und folche, die111 Hallen —- Arkaden oder Kolonnaden —

aufgelöf’c find. Vermittelnd zwifchen beiden treten Höfe mit teilweife gefehloffenen,

zugleich teilweife111 Hallen aufgelöften Faffaden auf. Befonders vornehm und malerifch

e1fcheinen Höfe, die allfeitig mit Hallen umgeben find.

Vor allem Hi die Halle raumerweiternd und wirkt neben hieraus folgender

Vergröfserung des Luftraumes zugleich in äf’chetifcher Hinficht befonders glücklich.

Daraus geht herv01, dafs die architektonifche Ausbildung entfchieden auf die Gröfse

einen Einflufs ausübt. Höfe mit völlig gefehloffenen Faffaden werden deshalb in

ihren Abmeffungen gröfser fein müffen als folche, deren Faffaden vollfiändig oder

gröfstenteils in Hallen aufgelöft find.

Auch die Farbe, die man dem Hofe giebt, beeinflufst die Raumwirkung;

man wird daher nicht dunkle, kalte Töne, fondern helle, warme Töne als Grundfarbe

der Wände und Architektur wählen müffen.

Bei hohen Häufern mit befchränktem Hofe wird man Lichteinfall und Luftzu-

fuhr bedeutend erhöhen können, wenn man den nach dern Hofe gelegenen Teil des

letzten Gefchoffes oder mehrere folcher Stockwerkteile hinter die Frontmauer der

unteren Gefchoffe zurückfetzt (Fig. 64).

Die Architektur der vorliegenden Art von Höfen bedarf noch einiger Worte.

Sie wird am beiten fo gewählt werden, dafs fie als verfeinerte Aufsenarchitektur

den Hof fchmückt; man wird aber eine wertvolle Architektur nur da zum Ausdruck

bringen, wo fie wirklich gewürdigt werden kann, weshalb man entfchieden falfch

handeln würde, in Höfen von geringer Grundfläche und bedeutender Höhe die

oberen Gefchoffe mit reicher Architektur auszuf’tatten; deffenungeachtet mufs die

Architektur bis zu einem gewiffen G1ade einheitlich geftaltet fein Bei mindei‘cens

8 bis 10111 Breite (goreringfte Abmeffung) und 12 bis 15m Höhe, alfo etwa 2/3 der

Höhe als Breite, wird die architektonifche Ausbildung eines folchen Hofes noch

genügend zur Geltung kommen.

Vor allem darf man einen Hof, insbefondere bei geringer Grundfläche, nicht

durch fiarkes Relief der Architektur beengen; weit ausladende Hauptgefimfe oder '
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Dachvorfprünge, die den Lichteinfall beeinträchtigen, find hier nicht am rechten

Orte. Diefe Bemerkung gilt vor allem für unfer heimifches Klima, während im

Süden weit ausladende, Schatten und fomit Kühlung fpendende Dächer auch in den

Höfen erwünfcht find. .

Als Beifpiel eines unbedeckten, allfeitig umbauten Innenhofes diene der Hof

eines Haufes am Schottenring in Wien (Arch.: Fellner & Helmer).

Durch eine Durchfahrt (Fig. 5855), die fich vor der Einmündung in den Hof veftibuleartig erweitert,

gelangt man in letzteren. Die dem Einfahrtsthor gegenüber gelegene Wand ift im Erdgefchofs mit einem

von Architektur und anderen plafiifchen Bildwerken umgebenen Brunnen gefehmückt, während im I. Ober-

gefchofs über diefer Anlage ein Gang angeordnet ift, der die beiden kurzen Gebäudefiügel verbindet.

Fig. 58.
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Haus am Schottenring zu Wien“).

Arch.: Fellner ö" Helmzr.

Der allfeitig umbaute offene Hof des Palaltes Anglada zu Madrid (Arch.:

Rodréguez Ayufo) mit feiner umfangreichen Flurhalle, der vornehmen Treppenanlage

und der bedeutenden perfpektivifchen Wirkung, erinnert an die Höfe hervor-

ragender Paläf’re italienifcher Renaifl'ance (Fig. 59). ‘

Der im Originale fehr flüchtig gezeichnete Grundrifs bringt leider die Anordnung der Säulen im

Hofe nicht genügend zum Ausdruck; ihr geringer Durchmeffer und ihre Gruppierung laffen auf eine

Anordnung im Sinne maurifcher Architektur fchliefsen. Die Aufsenarchitektur des Palaftes iii eine bei

aller Schlichtheit vornehme Renaifi'ance in Hauftein mit Mauerflächen in Backflein“).

55) Nach: Allg. Bauz. 1855, Bl. 2.

57) Nach: Bz'agrafin. )! obras arquz'tßclo'nicns di Emilio Radrt'gnrz Ayn_/a. Madrid 1892.
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Den fchönen Plan des Erdgefchoffes eines vornehmen Familienhaufes in Paris,

Awnue de Z'Alma (Arch.: Parenl), von dem fich das perfpektivii'che Bild der Haupt-

treppe in Fig. 40 (S. 50) dargeftellt vorfindet, geben wir an diefer Stelle des

Hofes wegen (Fig. 60”).

Sein Grundplan bildet eine in der Erfcheinung äufserft angenehm wirkende Ellipfe mit 16 m und

13m langen Achfen; feine Schönheit wird noch dadurch erhöht, dafs die je bei den Seiten der gröfseren

Achfe gelegenen mittleren Teile des Hauptgefchoffes — hier des I. Obergefchoffes —- lich in drei

Kolonnaden mit nach der Tiefe paarweife gefiellen Säulen auflöfen, die einem Boudoir und einer kleinen

Bibliothek Licht fpenden. ’ . '

_ In [ehr fchöner Weife ift die Verbindung des Stallhofes mit Einfahrt von einer

Nebenfirafse und des Herrfchaftshofes und zugleich die Trennung beider durch eine

Reihe Arkaden im Palaf’te des Fürlten Karolyz' in Budapei‘c (Arch.: Fellner & Hellmer)

zur Ausführung gelangt. Von der aufserordentlich vornehmen Anlage geben wir

in Fig. 456 den Grundrifs der Gefamtanlage.

Zwei Rampen führen im Herrfchaftshof zu einer bedeutend geftalteten Unterfahrt, vor der, zwifchen

beiden Rampen gelegen, eine gärtnerifche Anlage in architektonifcher Weife aufgefafst, Platz gefunden

hat. Um einen dritten Hof, in dem die Haupttreppe liegt, gruppieren fich die Herrfcliaftsräume, zu

denen man durch das Veftibule des Palaftes von der Hauptf’u‘afse (Mufeumitrafse) gelangt. Die Architektur

giebt in freier Weife einzelne Motive vom Zwinger zu Dresden.

Eine eigenartige Anlage in_ der Avenue Wagram zu Paris (Arch.: Bau/jmd)

zeigt Fig. 61 60).

In geiltvoller Weife ift hier ein grofses Hinterland von rund 3000 qm Grundfläche mit verhältnis.

mäfsig wenig Strafsenentwickelung dadurch nutzbar gemacht, dafs der Architekt inmitten des Gebäudes

einen kreisförmigen, mit reizvollen Anlagen und Architekturen gefchmückten Hof von rund 29 m Durch-

meffer anlegte und vom Mittelpunkte diefes Hofes aus das Grundflück in radialer Weife in einzelne

Abfchnitte teilte.

Zwei grofsräumige Durchfahrten bewirken Zufahrt und Ausfahrt und dienen zugleich dem Fuß-

gängerverkehr. Die Architektur des Hofes zeigt in flattlicher Weife eine Dreiviertelfäulenftellung.

Vornehme allfeitig umbaute, offene Hofanlagen von bedeutenden Abmeffungen

finden fich auch in den Compenztz'v deflngs des wiederholt genannten Buches

von A'err“).

Auch in neueren umfangreichen mehrf’cöckigen Miethäufern Italiens finden fich

dergleichen Höfe. Grundpläne eines an drei Strafsen gelegenen Eckhaufes in Mai-

land (Arch.z Clerz'chet/z'), bei dem der Haupthof im Erdgefchofs mit weiträumigen

Hallen umgeben und durch eine breite Einfahrt zugänglich ift, finden fich in dem

unten genannten Buche”).

Mit geräumigen Binnenhöfen ausgef’tattete Arbeiterwohnhäufer — fog. Miet—

kafernen — zu Neapel find in der unten genannten Zeitfchrift“) zu finden.

An diefer Stelle if’c auch auf die beiden je rund 11,00 m im Geviert haltenden,

rings von Flurgängen, bezw. Durchgangs- oder Wirtfchaftsräumen umgebenen Höfe

des Kaiferpalaf’tes zu Strafsburg aufmerkfam zu machen (Fig. 441).

Zwifchen beiden Höfen ift die mit Deckenlicht ausgefiattete Haupttreppe angeordnet, die einerfeits

nach dem am Platze gelegenen Audienzfaal. andererfeits nach den an der Gartenfeite gelegenen Feftriiumen

führt. Die Höfe erhellen die obengenannten Räume, fowie die Treppen zweiten Ranges und. find felbft-

verfländlich im Erdgefchofs miteinander verbunden.

53) Nach: American art/zitat, Bd. 37, S. 69.

59) Nach: LICHT, H. Architektur der Gegenwart. Berlin 1886—92. Bd. II, 31.64, 65 u. 66.

00) Nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 114. '

51) U. a. Taf.11 u. 22.

G'?) SACCHI, A. Le aéz'tnzz'onz‘. Mailand 1878. S. 507, 508.

63) La confiru:tian moderne 1893—94, 5- 493.
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Als Beifpiel einer Hofgemeinfchaft diene das Folgende. In der Gruppe der

rechts vom Rathaus zu Wien gelegenen Arkadenhäufer befitzen fechs Häufer zwei

Höfe gemeinfchaftlich.
Fig. 61.
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Ein folcher Hof, architektonifch wertvoll durchgebildet7 zeigt Erdgefchofs, Halbgefchofs und vier

Obergefchoffe‚ hat eine Länge von 17,7om und eine Breite von 12,60 m bei einer Höhe von 27,30 In.

Handbuch der Architektur. IV. 2, a. 6
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Die Hofhöhe iit fonach reichlich doppelt fo hoch wie die Hofbreite; fie übertrifft die doppelte Hofbreite

um 2,60 m“).

Bei Häufern geringeren Ranges, insbefondere bei f’tark bewohnten Miethäufern,

treten öfters zufammenhängende, ein Ganzes bildende Balkone, meift als Fortfetzung

der Treppen auf ; fie werden den Hoffaffaden vorgelegt. Schon feit langer Zeit find

fie in den Höfen verfchiedener umfangreicher Miethäufer in Prag, Wien und anderen

öfterreichifchen Städten, neuerdings auch in Budapef’c zur Ausführung gelangt. In

diefen Häufern find die den Hof um-

gebenden Räume für Wohnungen

von Unbemittelten, für Arbeiter-

familien heftimmt. Die Woh-

nungen werden durch dergleichen

Fig. 62. !
l
l

Balkone zugänglich gemacht. Ins-

befondere findet fich aber diefe

Anordnung bei verfchiedenen

grofsen Anlagen von Arbeiterwoh-

nungen in England, u. a. bei den

fog. Gulli 5 buz'ldz'ngs zu London.

Abgefehen von anderen Un-

zuträglichkeiten, die jedoch durch

örtliche Anfchauungen‚ durch Klima

und Sitte gemildert werden können,

ill bei Anordnung von folchen

Balkonen zu bedenken, dafs die

Räume der unteren Gefchoffe eines

folchen Haufes im Lichteinfall nicht

unbedeutend beeinträchtigt wer—

den. Für unfere heimifchen Ver—

hältniffe find dergleichen Balkone

entfchieden nicht geeignet. Wir

flimmen überhaupt der in folgen—

dem gegebenen Kritik über diefe

Anlagen vollfiändig bei: »Remur-

quons que fl Z’ufdge des ces äulcous

promenoz'rs el des esta!z°erä expafe's

& de w'olem‘s coumm's d’az'r et aux

    
 

z'nz‘empe'rz'es fatz'sfoul eu z‘lze'orz'e aux 1:400

‚ ‚- ‘?i"?.li’i'l?t.l? ‚5 “’“

de/z‘derala formules par les f_ßgpzzp . t | | . | . l | ( . . ——i

lz]fes‚ dans la Peu pnu‘z'qug 072 ;; Vom Palais des Erzherzogs W'z'lhelm zu Wien 65).

r '\ h.: .H .

irouve leur ufage d'une hygzene A" ” “"/"”

un peu bruz‘ule et qui ne [ai/fe pas que de caufer de ferz'eux z'ucouzzénz'enls« 66).

2) Ueberdachte allfeitig umbaute Höfe.

Wie bereits erwähnt, wird beim Wohnhaufe nur in Ausnahmefällen der über-

dachte, allfeitig umbaute Hof für den Verkehr von aufsen bettimmt [ein; in den

64) Siehe: Allg. Bauz. 1885, Bl. 39 u, 43.

65) Nach: Zeitfchr. d. ölt. lng.- u. Arch.»Ver. 1868, S. 1, 2 u. Bl, x, 2, 8, 9, 10.

65) Siehe: NEVE, E. & H. DE ROVER DE Donna. Plans typex d’haäz'tatz‘an: auvriérex. Brüffel 1892.


